
  

Gerichtsberichterstattung 

Hundehalterin wehrt sich gegen Charakterisierung ihres
Hundes 

Eine Tageszeitung berichtet in ihrem Lokalteil über die Entscheidung des örtlichen
Verwaltungsgerichts: Der Kampfhund „Poe“ einer 39-jährigen Journalistin müsse
auch fortan an der Leine geführt werden. Das Ordnungsamt der Gemeinde hatte
zuvor zum Verdruss der Hundehalterin die selbe Auflage gemacht. In dem Bericht
werden die Gründe für diese Entscheidung aufgeführt. Der Rhodesian Ridgeback
habe den Rauhaardackel einer 75-jährigen Rentnerin angegriffen und in den
Oberarm der Senioren gebissen. Die Hundehalterin habe daraufhin einen Strafbefehl
wegen fahrlässiger Körperverletzung erhalten. Insgesamt vier Hunde habe „Poe“
attackiert. Dabei habe er einem Golden Retriever das Ohr abgebissen. Wie die
Zeitung erläutert, zeichnet sich der Rhodesian Ridgeback durch stattliche Statur und
Muskulatur aus. Die Rasse stamme aus Südafrika und sei dort früher für die
Löwenjagd gehalten worden. Der Beitrag der Zeitung löst eine Beschwerde der
betroffenen Hundehalterin beim Deutschen Presserat aus. Ihr Hund, so schreibt sie,
sei kein Kampfhund. Rhodesian Ridgebacks seien in der bayerischen
Kampfhundeliste nicht enthalten. In dem Artikel heiße es, dass sich „Poe“ laut einem
Sachverständigengutachten durch ein „sehr starkes Dominanz-Verhalten“
auszeichne. Dies sei nicht zutreffend. In mehreren Gutachten werde festgestellt,
dass „Poe“ nicht gesteigert aggressiv und gefährlich sei. Zudem habe ihr Hund nie
einem Golden Retriever das Ohr abgebissen. Sie habe in der Gerichtsverhandlung
auch nicht gesagt, dass „Poe“ bereits einen „Leinenkoller“ habe. Sie habe lediglich
ausgeführt, dass jeder Hund auf Dauer irgendwann einen „Leinenkoller“ bekommen
könne. Zu Gunsten der Polemik werde in dem Beitrag die journalistische
Sorgfaltspflicht grob verletzt. Die Chefredaktion der Zeitung räumt ein, dass der
Rhodesian Ridgeback mittlerweile nicht mehr auf der Kampfhundeliste stehe. Dies
sei allerdings erst neuerdings der Fall. Zum Zeitpunkt der Vorfälle, um die es in der
Verhandlung gegangen sei, habe diese Hundeart sehr wohl auf der Liste gestanden.
Der Vorsitzende habe der Hundehalterin vorgeworfen, dass sich ihr Hund dominant
aufführe. Dabei habe er das Gutachten eines Experten zitiert. Dass „Poe“ einem
Golden Retriever das Ohr abgebissen habe, beruhe auf der Aussage der Halterin
dieses Hundes, die ein Redakteur am Rande der Verhandlung gemeinsam mit einer
Kollegin befragt habe. Während der Verhandlung habe sich die Beschwerdeführerin
darüber entrüstet, dass sie ihren Hund ständig anleinen müsse. Sie habe dabei
ausdrücklich gesagt, dass ihr Hund einen „Leinenkoller“ habe.

(2004)



Im Rahmen einer Vorprüfung stellt die Vorsitzende der Beschwerdekammer 2 des
Presserats fest, dass im vorliegenden Fall Ziffer 2 des Pressekodex nicht verletzt
wird und die Beschwerde unbegründet ist. Der Artikel gibt korrekt Sachverhalt und
Entscheidung des Gerichts wieder. Auch die Passagen, die sich mit dem Angriff des
Hundes auf den Golden Retriever bzw. der Aussage der Beschwerdeführerin im
Hinblick auf den „Leinenkoller“ beschäftigen, sind nach der Stellungnahme der
Zeitung durchaus tragbar. (BK2-50/04)
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Gegenstand (Ziffer): Sorgfalt (2);
Entscheidung: unbegründet 
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